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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


a, Nr. 28. 


(Nr. 3284.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Juni 1850., betreffend die Errichtung von Ren⸗ 
tenbanken. 


Au Ihren Antrag vom 13. d. M., betreffend die Ausfuͤhrung der HH. 1. 
und 5. des Geſetzes vom 2. Maͤrz d. J. uͤber die Errichtung von Rentenban⸗ 
ken (Geſetz⸗ Sammlung S. 112.), beſtimme Ich mit Ruͤckſicht darauf, daß die 
Rentenbanken jedenfalls mit dem 1. Oktober d. J. in ihre volle Wirkſamkeit 
treten muͤſſen, was folgt: i . 

1) Die Rentenbanken werden fuͤr jede Provinz an dem Orte errichtet, an 
welchem ſich das Ober-Praͤſidium der Provinz befindet, mit Ausnahme 
der Rentenbank fuͤr die Provinz Brandenburg, welche ihren Sitz in 

Berlin erhaͤlt. 

Die Geſchaͤfte der Rentenbank fuͤr die am rechten Rheinufer belege⸗ 
nen Theile der Rheinprovinz werden der Rentenbank fuͤr die Provinz 
Weſtphalen uͤbertragen. 

Die Direktion einer jeden Rentenbank wird einer kollegialiſchen, aus 

einem Direktor und zweien Mitgliedern beſtehenden Behörde übertragen, 

welche ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit faßt. 

Dem Direktor gebührt die obere Leitung und Beaufſichtigung des 
Geſchaͤftsganges; er iſt befugt, die Ausfuͤhrung eines Beſchluſſes bis 
zur Entſcheidung der vorgeſetzten „Central-Kommiſſion fuͤr die Angele⸗ 
genheiten der Rentenbanken“ zu ſuspendiren. 

Das zweite Mitglied verſieht zugleich die Funktionen eines Juſtitia— 
rius. Dem dritten Mitgliede, welches den Amtstitel „Provinzial-Rent⸗ 
meiſter“ erhält, liegt die ſpezielle Leitung der Buch- und Kaſſenfuͤhrung 
und des Rechnungsweſens ob. 

3) Die Stellen des Direktors und des zweiten Mitgliedes ſind nur an 
Beamte, welche zum hoͤheren Verwaltungsdienſte qualifieirt ſind, und in 
der Regel nur als Nebenaͤmter nach Maaßgabe der Kabinets-Order 
vom 13. Juli 1839. (Gefeß- Sammlung S. 235.) zu verleihen. Der 
Provinzial-Rentmeiſter, welcher ausſchließlich für dieſes Amt anzuſtellen 
iſt, hat als ſolcher den Rang der bei den Regierungs-Hauptkaſſen an⸗ 
Haan Landrentmeiſter, ſofern ihm nicht ein hoͤherer Rang bereits 

eigelegt iſt. 
Jahrgang 1850. (Nr. 3284.) 3 4) Wird 


1 
— 


Ausgegeben zu Berlin den 9. Juli 1850. 


— 342 — 


4) Wird der Direktor oder eines der Mitglieder voruͤbergehend an der 
Verwaltung ſeines Amtes verhindert, ſo kann deſſen Vertretung von 

dem Ober-Praͤſidenten der Provinz angeordnet werden. 

5) Die Ernennung des Direktors, des zweiten Mitgliedes und des Pro— 
vinzial-Rentmeiſters erfolgt durch die Miniſter für die Finanzen und für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Das erforderliche Huͤlfs- und Subaltern-Perſonal iſt auf den Vor⸗ 
ſchlag des Direktors durch die vorgeſetzte Central-Kommiſſion an: 
uſtellen. 

6) Wegen der Beſoldung und Remuneration der Mitglieder der Direktion, 
wie des Subaltern-Perſonals, bleibt die definitive Feſtſetzung in dem 
Staatshaushalts-Etat für 1851. vorbehalten. 

Bis dahin ſind die bei den Rentenbanken Anzuſtellenden nach Ver⸗ 
haͤltniß ihrer Dienftleiftungen außerordentlich zu remuneriren. 

Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 

Kenntniß zu bringen. a 


Sansfouci, den 24. Juni 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von Rabe. 


An 
den Miniſter fuͤr landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
und den Finanz⸗Miniſter. 
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(Nr. 3285.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 29. Juni 1850, betreffend die Grundzüge einer Ge- 
meinde-Ordnung fuͤr die evangeliſchen Kirchengemeinden der oͤſtlichen Pro— 
vinzen und die Einſetzung des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths nebſt 
Reſſort-Reglement für die evangeliſche Kirchen-Verwaltung. 


Auf den, in Gemaͤßheit Meines Erlaſſes vom 26. Januar v. J. von Ihnen 
und der Abtheilung des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten fuͤr die 
inneren evangeliſchen Kirchenſachen erſtatteten Bericht, ertheile Ich hierdurch 
dem vorgelegten Entwurfe einer Gemeinde-Ordnung fuͤr die evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden der oͤſtlichen Provinzen und den Behufs der Einfuͤhrung derſelben 
vorgeſchlagenen Maaßregeln Meine Genehmigung. Hiernaͤchſt beſtimme Ich, 
daß die Abtheilung des Miniſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten fuͤr die 
inneren evangeliſchen Kirchenſachen, unter Beibehaltung der von ihr bisher 
ausgeuͤbten und durch das anliegende e e näher bezeichneten 
705 amtlichen Befugniſſe, in Zukunft die Bezeichnung „Evangeliſcher Ober-Kirchen⸗ 
rath“ führen ſoll. Es iſt Mein Wille, daß die Einführung der Gemeinde⸗ 
Ordnung in den evangeliſchen Kirchengemeinden der oͤſtlichen Provinzen nach 
den von Mir genehmigten Grundſaͤtzen unverzuͤglich angebahnt werde, und Ich 
beauftrage demgemaͤß den evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath, in Vereinigung mit 
Ihnen, das diesfalls Erforderliche ungeſaͤumt zu bewirken, demnaͤchſt aber uͤber 
die Begruͤndung der weiteren Entwickelungsſtufen einer ſelbſtſtaͤndigen evange⸗ 
liſchen Kirchenverfaſſung mit Ihnen ferneren gemeinſchaftlichen Bericht zu er⸗ 
ſtatten. — Der gegenwärtige Erlaß iſt nebſt dem von Mir genehmigten Reſ⸗ 
ſort⸗Reglement durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 29. Juni 1850. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Ladenberg. 


An den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
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Reſſort⸗ Reglement 
fuͤr 
die evangeliſche Kirchen-Verwaltung. 
1, 


Der evangelifche Ober-Kirchenrath tritt an die Stelle der durch den 


Allerhoͤchſten Erlaß vom 26. Januar v. J. mit der Leitung der inneren evan⸗ 
geliſchen Kirchenſachen beauftragten Abtheilung des Miniſteriums der geiſtlichen 
Angelegenheiten. Es gehoͤren mithin zum Reſſort deſſelben folgende nach der 
Inſtruction vom 23. Oktober 1817, der Allerhoͤchſten Order vom 31. Dezem⸗ 
ber 1825. und der Verordnung vom 27. Juni 1845. $. 1. den Konſiſtorien 
uͤberwieſene Angelegenheiten: ; 


1) 
% 


3 


— 


4 


— 


5) 


das Synodalweſen; 8 s 

die Aufſicht über den Gottesdienſt in dogmatiſcher und liturgiſcher Be⸗ 
ziehung, die Aufſicht uͤber den Religions⸗Unterricht nach Maaßgabe des 
zur Ausführung des Artikels 24. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Ja⸗ 
nuar 1850. ergehenden Unterrichtsgeſetzes, die Anordnung kirchlicher Feſte, 
der Einweihung von Kirchen und der Einraͤumung von Kirchen zu an⸗ 
deren als den ſtiftungsmaͤßigen Zwecken; 

die Aufſicht uͤber das kirchliche Pruͤfungsweſen und die Vorbereitung 
zum geiſtlichen Stande, einſchließlich der Aufſicht uͤber das Prediger⸗ 
Seminar zu Wittenberg; 

die Beſchwerden uͤber Pfarrbeſetzungen und die Beſetzung niederer kirch⸗ 
licher Aemter, ſowie die Streitigkeiten uͤber kirchliche Praͤſentations⸗ und 
Wahlrechte, vorbehaltlich des Rechtsweges. — In den Angelegenheiten 
des landesherrlichen Patronats verbleibt aber bis zur Herſtellung einer 
ſelbſtſtaͤndigen Kirchenverfaſſung das Recht der Entſcheidung dem Mi⸗ 
niſter unter der in H. 5. Nr. 5. und 6. näher beſtimmten Mitwirkung 
des evangeliſchen Ober-Kirchenraths; 

1% Aufficht über Ordination, Einfuͤhrung und Vereidigung der Geiſt⸗ 
ichen; a 


6) die Aufficht und Disziplin über die Geistlichen; 
7) die Emeritirungs-Angelegenheiten, die Verfügung über das Sterbequartal 


und das Gnadenjahr, ſoweit dabei nicht die Staatsmittel in Anſpruch 
genommen werden, ſowie die vikariſche Verwaltung erledigter Aemter; 


8) die Beſchwerden uͤber Anmaßung oder Verweigerung pfarramtlicher 


Handlungen Seitens evangeliſcher Geiſtlichen, die Ueberhebung von Stol⸗ 
gebuͤhren und die Streitigkeiten uͤber Parochialberechtigungen; 


9) die Beſtaͤtigung der nicht fuͤr die Vermoͤgensverwaltung beſtimmten nie⸗ 


deren Kirchenbedienten, insbeſondere der Presbyter und Gemeindevertre—⸗ 
ter, wo ſolche erforderlich iſt; 


10) die Ertheilung kirchlicher Dispenſationen; \ 5 
11) die Aufrechthaltung der Kirchenzucht innerhalb der landesgeſetzlichen 


Grenzen; 5 
12) die 


VVV; 


12) die Kirchenviſitationen und die Beaufſichtigung der Pfarr- und der Su⸗ 
perintendentur-Archive. a | 

In allen vorftehend bezeichneten Angelegenheiten übt der evangeliſche 

Ober⸗Kirchenrath die Befugniſſe der hoͤheren Inſtanz und das Recht der allge⸗ 
meinen Anordnung innerhalb der beſtehenden Geſetze und Verordnungen aus. 


H. 2. 


Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath verwaltet die in F. 1. genannten 
Sachen kollegialiſch. Er ſteht in direktem Verkehr mit den uͤbrigen Behoͤrden 
und berichtet unmittelbar an des Koͤnigs Majeſtaͤt. Derſelbe hat jedoch Ge- 
neral⸗Verfuͤgungen im Konzept, und Immediatberichte im Konzept und in der 
Reinſchrift dem Miniſter vorzulegen, welcher auf der Reinſchrift vermerken wird, 
daß er davon Kenntniß genommen habe. 

Saͤmmtliche Ausfertigungen ergehen unter der Firma: 

„der Evangeliſche Ober-Kirchenrath“ 
und werden von dem Vorſitzenden allein vollzogen. 


H. 3. 

Dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten verbleibt bis zu dem in der 
Allerhoͤchſten Order vom 26. Januar 1849, (Geſetz⸗Sammlung ©. 125.) bezeich⸗ 
neten Zeitpunkte der Herſtellung einer ſelbſtſtaͤndigen Kirchenverfaſſung die hoͤ⸗ 
here Verwaltung der gegenwaͤrtig den Provinzial-Regierungen uͤbertragenen 
außeren Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche, fo wie die zur Zeit noch zu 
feiner verfaſſungsmaͤßigen Verantwortlichkeit gereichende Verwaltung und Ber: 
wendung der Staatsfonds zu den beſtimmten kirchlichen Zwecken. 

In erſterer Beziehung gehoͤren zu dem Reſſort des Miniſters folgende 
Angelegenheiten: 

1) die Regulirung des Interimiſtikums in ſtreitigen Kirchen-, Pfarr- und 
Kuͤſterbauſachen; 

2) die Aufficht uͤber die Kirchenbuͤcher; 

3) die Sorge fuͤr die Anlegung und die Unterhaltung der Kirchhoͤfe; 

4) die Aufſicht uͤber das Vermoͤgen der dem landesherrlichen Patronat 

nicht unterworfenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inſtitute, ſowie 
die Ausuͤbung der landesherrlichen Aufſichts- und Verwaltungsrechte in 

Anſehung des Vermoͤgens der dem landesherrlichen Patronat unterwor— 

fenen Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inſtitute; 

9) die Ernennung oder Beſtaͤtigung der für die Verwaltung des kirchlichen 
Vermögens anzuſtellenden weltlichen Kirchenbedienten, ſowie die Aufſicht 
über deren amtliche und ſittliche Führung und die damit verfaſſungs⸗ 
mäßig verbundenen Disziplinarbefugniſſe. 

| §. 4 

In den zu der Verwaltung des Miniſters gehörenden Fallen, welche 
fuͤr den evangeliſchen Ober-Kirchenrath ein beſonderes Intereſſe darbieten, bleibt 
es dem Ermeſſen des Miniſters vorbehalten, demſelben die ihm wuͤnſchens— 
werthe Kenntniß zu gewaͤhren, beziehentlich ſein Gutachten zu erfordern, ſowie 
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es dem Ober⸗Kirchenrathe vorbehalten fein ſoll, in ſolchen aͤußern Angelegenhei⸗ 

ten, von denen er eine weſentliche Einwirkung auf die ihm uͤbertragene Seite 
der kirchlichen Verwaltung annehmen zu muͤſſen glaubt, Anträge an den Mi: 
niſter zu ſtellen. 


.. 


In folgenden Faͤllen wird ein Zuſammenwirken des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten und des evangeliſchen Ober-Kirchenraths ſtattfinden! 

1) in den Angelegenheiten, in denen nach der Verordnung vom 27. Juni 
1845. H. 3. die Regierungen angewieſen find, ſich mit den Konſiſtorien 
in Einvernehmen zu ſetzen, mithin wenn uͤber das Vorhandenſein eines 
kirchlichen Beduͤrfniſſes oder die Abmeſſung ſeines Umfangs Zweifel ent⸗ 
ſtehen, ingleichen wo es ſich um die Verwendung der bei der Vermoͤgens⸗ 
Verwaltung einzelner Kirchen, kirchlichen Stiftungen und Inſtitute ſich 
ergebenden Ueberſchuͤſſe handelt; 

2) in den nach derſelben Verordnung H. 5. zum gemeinſchaftlichen Reſſort 
der Regierungen und Konſiſtorien gehörenden Angelegenheiten, alſo: 
a) bei der Veränderung beſtehender oder Einführung neuer Stolgebuͤhren 

und Taxen, 
b) bei der Veraͤnderung beſtehender oder Bildung neuer Pfarrbezirke; 
3) bei Anſtellungen oder bei Anordnung kommiſſariſcher Beſchaͤftigungen in 
den Konſiſtorien, bei der Beſetzung erledigter Superintendenturen, ſowie 
bei Anſtellung der Direktoren und Lehrer am Prediger-Seminar zu 
Wittenberg; | 

4) a Antrage auf Ertheilung von Orden und Auszeichnungen an 

eiſtliche; 

5) in den Angelegenheiten des landesherrlichen Patronats; 

6) bei der Bewilligung von Unterſtuͤtzungen an Geiſtliche aus den dazu 
beſtimmten Fonds. 

In allen dieſen gemeinſchaftlich zu erledigenden Sachen hat der evan⸗ 
Hate Dber = Kirchenrath den ihm reſſortmaͤßig gebuͤhrenden Standpunkt in 
Beziehung auf die inneren Angelegenheiten der Kirche wahrzunehmen und zu 
vertreten. 


H. 6. 

In den in H. 5. aufgeführten Fällen erfolgen die Entſcheidungen im 
Namen des Miniſters, nach vorgaͤngig erklaͤrtem Einverſtaͤndniſſe des evange⸗ 
liſchen Ober-Kirchenraths, und unter ausdruͤcklicher Erwaͤhnung dieſes Ein⸗ 
verſtaͤndniſſes. 


N 
Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat in Vereinigung mit dem Minifter 
die Organiſation der Kirchengemeinden anzubahnen und das zur. Begründung 
einer ſelbſtſtaͤndigen evangeliſchen Kirchenverfaſſung weiter Erforderliche zu 
beantragen. 


(Fr. 3286.) 


(Nr. 3286.) Verordnung, die Regulirung der oberen richterlichen Inſtanzen für die Fuͤrſten— 
thuͤmer Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen betreffend. 
Vom 4. Juli 1850. 5 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen in Betracht, daß das Koͤniglich Wuͤrttembergiſche Ober-Tribunal zu 
Stuttgart, im Einverſtaͤndniſſe mit dem Königlich Wuͤrttembergiſchen Miniſte— 
rium der Juſtiz, beſchloſſen hat, die ihm durch die Staatsvertraͤge vom 4. Mai 
1844 und 20/22. Oktober 1849. übertragenen Funktionen eines oberſten Ge— 
richtshofes für Unſere Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern— 
Sigmaringen nicht ferner auszuuͤben, und Unſeren dortigen Obergerichten von 
dieſem Beſchluſſe amtliche Mittheilung gemacht hat, zur Behebung des dadurch 
eingetretenen Stillſtandes in den oberen richterlichen Inſtanzen für die erwahn- 
ten Landestheile, auf Antrag Unſeres Staatsminiſteriums und auf Grund des 
Artikels 63. der Verfaſſungs-Urkunde, was folgt: 
il 

Die bisher von dem Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Ober-Tribunal aus— 
geuͤbten Funktionen eines Gerichtshofes dritter Inſtanz in Civilſachen fuͤr die 
Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern = Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen gehen 
auf das Ober-Tribunal zu Berlin über. 

Zur Entſcheidung dieſes oberſten Gerichtshofes gelangen auch diejenigen 
Nichtigkeitsbeſchwerden aus dem Fuͤrſtenthume Hohenzollern-Sigmaringen, die 
nach F. 61. des Geſetzes vom 18. Oktober 1848. (Geſetzſammlung für das 
Fuͤrſtenthum Hohenzollern- Sigmaringen Seite 427. bis 441.) und H. 294. der 
dort erwähnten Badenſchen Strafprozeß-Ordnung gegen Urtheile erſter und 
reſp. zweiter Inſtanz des Hofgerichts zu Sigmaringen in Strafſachen zu— 
laͤſſig find. 

§. 2. f f 

Zum Gerichtshofe zweiter Inſtanz in denjenigen Civilſachen, in denen 
das Appellationsgericht zu Hechingen in erſter Inſtanz erkannt hat, wird, an: 
ſtatt des Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Ober-Tribunals, das Appellationsgericht 
zu Arnsberg beſtellt. 


a H. 3. 

An Stelle des Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Ober-Tribunals bildet hin- 
fort die Rekurs-Inſtanz in Strafſachen für das Appellationsgericht zu Hechin— 
gen das Hofgericht zu Sigmaringen, und umgekehrt, fuͤr das Hofgericht zu 
Sigmaringen das Appellationsgericht zu Hechingen. 


$. 4. 

Beſchwerden uͤber richterliche Verfügungen in prozeſſualiſchen Angelegen- 
heiten folgen gleichfalls dem Zuge dieſer fuͤr Erkenntniſſe angeordneten In— 
ſtanzen. 

(Fr. 3286.) H. 5. 
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5 H. 5. 
Der Anſatz der Sporteln bei den in HH. 1. bis 3. bezeichneten Gerichts— 
hoͤfen in den aus den Fuͤrſtenthuͤmern Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern: 
Sigmaringen an ſie gelangenden Sachen richtet ſich nach den fuͤr dieſe Gerichte 
beſtehenden Gebuͤhrentaxen. 


$. 6. 

An die Stelle der in H. 17. Abſ. 1. und H. 41. Abf. 2. der Oberappel⸗ 
lationsgerichts- Ordnungen für die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern-Hechingen und 
Hohenzollern Sigmaringen erwähnten Königlich Wuͤrttembergiſchen, treten die 
bei den in $$. 1. bis 3. erwähnten inlaͤndiſchen Gerichten beſtehenden Anord— 
nungen uͤber das Verfahren. 

Was in H. 43. Abſ. 1. und 3. der Oberappellationsgerichts-Ordnung 
fuͤr das Fuͤrſtenthum Hohenzollern-Hechingen und F. 42. Abf. 1. und 3. der 
Oberappellationsgerichts-Ordnung für das Fuͤrſtenthum Hohenzollern-Sigmarin⸗ 

en hinſichtlich der Prokuratoren des Obertribunals zu Stuttgart und bezie⸗ 
1 der im Koͤnigreiche Württemberg zur Praxis befugten Anwaͤlte 
verordnet iſt, gilt hinfort von den beim Obertribunal zu Berlin rezipirten und 
eee den in den Preußiſchen Staaten zur Praxis befugten Rechts⸗ 
anwaͤlten. 


g NEM 

Die 98. 21., 22., 24., 25. und 40. der Oberappellationsgerichts⸗Ord⸗ 
nungen für die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern-Sig⸗ 
maringen treten außer Kraft. e 


N 

Die vorſtehenden Beſtimmungen finden in allen bei Publikation dieſer 
Verordnung bereits ſchwebenden und ſpaͤter anhaͤngig werdenden Sachen, ohne 
daß es in den erſteren einer Erneuerung der bereits eingelegten Rechtsmittel 
bedarf, Anwendung. i 
5 Urkundlich unter Unſerer Unterſchrift und beigedrucktem Koͤniglichen In⸗ 
iegel. 
Gegeben Sansſouci, den 4. Juli 1850. 


8 Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. d. Heydt. 
v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. v. Stockhauſen. 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


RC 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


